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„Island – eine Insel irgendwo in Skandinavien. Ist da nicht mal ein Vulkan ausgebrochen? 
Wie heißt der nochmal?“ Richtig genau, das ist Island. Aber Island ist viel mehr als das. Die 
Insel aus Feuer und Eis, wie sie auch genannt wird, mitten im Atlantik ist Teil Europas. Ge-
rade mal 350.071 Einwohner hat Island und davon leben 120.000 in Reykjavík, was es somit 
zur nördlichsten Hauptstadt der Welt macht. Über 103.000 km² streckt sich das Land, unter-
teilt durch die amerikanische und eurasische tektonische Plattengrenzen und mehr als 10 
Prozent der Fläche werden von Gletschern bedeckt – unter anderem von Vatnajökull, dem 
größten europäischen Gletscher. Die Landschaft Islands wird hauptsächlich von Sand- und 
Lavafeldern, niedrigen Bergen, Gletschern und vielen Gletscherflüssen, die durch Flachland 
fließen, geprägt. Neben den beeindruckenden isländischen Pferden gibt es auch eine hohe 
Anzahl an verschiedensten Vögeln und Meeressäugetieren, wie Wale und Robben. Der 
warme Golfstrom fließt um Island herum und sorgt so trotz der höheren Breitengrade, für ein 
gemäßigtes Klima mit Durchschnittstemperaturen von bis zu 13 Grad im Sommer und um die 
Null Grad im Winter. Allerdings herrscht ein stetiger Wind, der es um einiges kälter fühlen 
lässt. Island wird geprägt durch die Sommer Monate - nach mehreren Monaten in fast durch-
gängiger Dunkelheit im Winter, blüht in den Sommermonaten endlich alles wieder auf. Die 
Menschen werden offener, positiver und kriechen ab Ende März so langsam wieder aus ih-
ren Höhlen. Durch die nördliche Lage scheint hier die Sonne fast 24 Stunden am Tag und 
lässt einen schnell das Gefühl für die Zeit verlieren. 
 
Nachdem ich vor einigen Jahren bereits viel über Island gehört habe und die beeindrucken-
den Wasserfälle auf Bildern gesehen habe, war für mich schnell klar, dass ich das auch mal 
in live sehen möchte. Gesagt getan, im Sommer 2017 ging es für mich zum ersten Mal nach 
Island: ein Mietauto ist ein Muss, da öffentlich Verbindungen – neben dem Bus in Reykjavík, 
so gut wie nicht vorhanden sind. Die Route 1 führt um die Insel und würde es möglich ma-
chen, innerhalb von wenigen Tagen einmal um die ganze Insel zu fahren. Allerdings verste-
cken sich einige der Schätze im weniger ausgebauten Teil des Landes, das heißt: Straßen 
nein, Zivilisation nein, Flüsse durchqueren ja. Ein Allrad Auto ist definitiv ratsam und sogar 
ein Muss auf einigen Strecken. Beeindruckt von der Natur, den Geysiren und heißen Quel-
len, den Gletschern und Wasserfällen, habe ich mich sehr schnell in das Land verliebt. Aber 
nicht nur die Natur, auch die Menschen strahlen diese gewisse Warmherzlichkeit aus und 
sind eigentlich gar nicht diese harten Vikinger, wie viele es denken. Mir wurde schnell klar, 
dass das nicht mein letzter Besuch in Island sein wird und bin somit im Winter 2018 wieder 
für eine Woche nach Island gereist, diesmal auf der Jagd nach den Polarlichtern. Die Flüge 
sind je nach Saison relativ günstig und der Direktflug dauert ca. 4 Stunden.  
Allerdings gab es bei diesem Trip einen Unterschied – ich hatte mich um ein Praktikum bei 
mehreren Marketing Agenturen beworben und hatte das Glück auch für einige Vorstellungs-
gespräche eingeladen zu werden. Auf Grund von vorherigen Erfahrungen als Werkstudenten 

Erfahrungsbericht 



im Bereich des Marketings und dem nötigen Know-How aus meinem Studium, bekam ich die 
Möglichkeit in der digitalen Marketing Agentur The Engine Iceland ein viermonatiges Prakti-
kum von März bis Juni durchzuführen. Mein Aufgabengebiet beinhaltet vor allem Social Me-
dia und das Bewerben von Marken und Produkten über verschiedene soziale Plattformen. 
Mit dem immer weiter steigenden Interesse an digitalen Medien, müssen sich auf kurz oder 
lang die meisten Industrien darauf einstellen. Dadurch arbeitet die Agentur für beispielweise 
Bäckereien, Supermärkte, Autohändler und natürlich auch die Tourismus Branche. Span-
nend hierbei waren vor allem die unterschiedlichen Zielgruppen und die Reichweite, die na-
türlich auf Grund der Population deutlich kleiner ausfällt als in Deutschland beispielsweise. 
Auf Grund des Zusammenschlusses von The Engine mit einer weiteren Agentur, die sich vor 
allem auf den kreativen Part fokussiert und den Teil der Content Creation übernimmt, hatte 
ich die Möglichkeit einen Einblick in alle Stufen des Marketings zu erhalten. Durch die In-
House Produktion im Studio habe ich einen Einblick in die Produktion eines professionellen 
Werbeclips für die UN Frauen Organization erhalten können, der durch die richtige Bewer-
bung über das Internet für den Cannes Lions Preis nominiert. Auf Grund der unterschiedli-
chen Kunden, für die die Agentur arbeitet, hatte ich die Möglichkeit das Arbeiten und Erkun-
den des Landes zu verbinden: so konnte ich beispielsweise die Highlands, der unbesiedelte 
Teil in Mitten des Landes mit Bergen, Gletschern und endlichen Weiten, die schon fast wie 
eine Wüste aus Vulkan Sand erscheinen, erkunden. Auch die Ostküste, geprägt von Fjorden, 
konnte ich bei einer Rundreise mit Fotografen, die Content für Werbeanzeigen für einen un-
serer Kunden gesammelt haben, bestaunen. 
Bevor das Praktikum beginnen konnte, gab es jedoch noch einiges vorzubereiten, denn wie 
schon erwähnt, Island ist besonders auf jede Art und Weise. Zuerst natürlich die Unterkunft: 
Um ein Zimmer zu finden, gibt es diverse Facebook Gruppen, in denen man auf kurz oder 
lang fündig wird. Zwar ist Reykjavík nicht unbedingt eine Großstadt nach deutschen Vorstel-
lungen, aber auch hier gilt: je näher zum Stadtzentrum, desto höher die Miete. Ich habe in 
einer drei-Zimmer WG etwas außerhalb des Zentrums gewohnt und hatte neben einem klei-
nen Zimmer eine große Küche, Wohnzimmer und Bad. Die Miete liegt bei 90.000 Kronen, 
umgerechnet 640€. Dennoch konnte ich zur Arbeit laufen und war nicht auf den Bus ange-
wiesen, denn dafür ist das Ticket deutlich teurer als in anderen Ländern.  
Die Supermärkte sind Montags-Sonntags geöffnet, allerdings gibt es auch hier unterschied-
lich Öffnungszeiten und meist öffnen sie später, haben dann aber auch länger geöffnet. Die 
Preise übersteigen jegliche Erwartungen und nicht alle Lebensmittel (bestimmtes 
Obst/Gemüse) sind das ganze Jahr über erhältlich. Jedoch sind die Isländer bekannt für ihr 
Eis, das auch im Winter bei Minus Graden genossen wird. Zum Aufwärmen gibt es dann 
einen Kaffee in einen der unzähligen schönen Café in Reykjavík, denn auch hierfür sind sie 
bekannt. Da Island ein sehr isoliertes Land ist, ist es von unzähligen Ketten wie Mc Donalds, 
Burger Kind, Zara, Primark, etc. glücklicherweise noch befreit. So greift man nach einer 
Nacht in Diskotheken nicht zum Burger, sondern endet üblicherweise mit einem Hot Dog – 
denn auch das ist eine isländische Spezialität. 
Obwohl isländisch immer noch die gängigste Sprache im Land ist, gibt es keinerlei Sprach-
barrieren, da Englisch vor allem in der jüngeren Generation bereits im Kindesalter gelernt 
wird. Auch im Büro gab es – neben dem Aussprechen einiger Namen – keinerlei Probleme, 
da allen Englisch sprechen. Obwohl es vereinzelt Ähnlichkeiten zur deutschen Sprache gibt, 
ist die Grammatik und Aussprache sehr gewöhnungsbedürftig und verlangt einiges an 
Übung. Dennoch wird es wertgeschätzt, zumindest die Grundlagen wie Hallo (Góðan daginn) 
oder Danke (Takk fyrir) zu kennen.  
Abschließend ist zu sagen, dass eine Reise nach Island jederzeit ratsam ist. Isländer sind 
ein sehr eingeschworenes Volk, das zusammenhält und mit Respekt gegenüber den Mit-
menschen lebt. Eine längere Zeit dort zu verbringen hilft, um die Leute, die Kultur und die 
manchmal sehr extremen Umstände besser zu verstehen. 
 


